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den geplanten neuen Kreuzzug einbezogen. Die Kurie kann sich dem 
Sog der Armutsbewegung, die seit Petrus von Blois das Kreuzzugs­
thema aufgegriffen hat, nicht mehr entziehen. In den Kinderkreuzzü­
gen werden die freiwilligen Armen zum Favoriten des Volkes. Sie 
drücken eine allgemeine Stimmung aus. Der Papst hat in der Werbung 
für den fünften Kreuzzug diese Zeichen der Zeit erkannt. Der antikleri­
kale Protest gegen die elitären Kreuzzüge der Adeligen und Reichen tut 
seine Wirkung. Es dürfte nicht übertrieben sein, in den populären 
Verwandlungen der Kreuzzugsidee hier im Vorfeld des fünften Kreuz­
zuges einen Erfolg der Armutsbewegung zu sehen und in den Kinder­
kreuzzügen einen Beitrag dazu. Eine historisch geradlinige Wirkung der 
Kinderzüge kann daraus nicht explizit abgeleitet werden, aber sie paßt 
in die Entwicklung.

Das gilt auch für das zweite Phänomen, in dem die Züge fortzuwir­
ken scheinen, obwohl es weniger unmittelbar ist. Es handelt sich 
nämlich um die Entwicklung einer Bedeutungsvariante des Begriffes der 
pueri im 13. Jahrhundert, die wohl von den Kinderkreuzzügen ihren 
Ausgang nimmt. Hinsichtlich der Kinder ist der Name „Kinderkreuz­
züge“ zeitgenössisch152. Sämtliche Interpretationen in der Forschung, 
die hinter den pueri ein wanderndes Landproletariat sehen wollen, 
soziale Unterschichten oder unverheiratete Hirten, die wegen ihres 
ehelosen Status mit dem Namen der unerwachsenen Kinder bezeichnet 
würden, sind unbelegbar153. Die Quellen reden von Teilnehmern je­
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